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Aus der Rubrik: Ungliicksfille und Verbrechen

XI. Durdhgebrannt. i

g Boseevitd

Mit der Miene eined armen Widyts

ftebt der Gatte vor dem Schyrant der Kaffen :
Frau, Kaffier und Geld find fort und nichts
haben ibm bie brei guriicgelaffen.

S, tie jeso nun die Attien ftebn,
dbenft der Abgebrannte {Hll und bieder :

.. . jo qut habe ich lange nicht gefchlafen .. . hammerte ich
miv wunterbrochen etn. Wmjonit, ich fchlief nicht. Jebt
fing i an gu fonjugieren: Jdh jchlafe... Du jlafit. . .
Gr {chlaft . . . Wir werden gejchlafen habern . .. Jhr erdet
gejhlafen haben ... Ste werben gejthlaaa Of Coué! Du
bajt verjagt! Da — ploglich ein Gedanfe! (Rommt bet miv
hie und da vor.) Jch brummelte leife und janft vor mid)
hin: Sdhlaf, Kindehen jhlaf. .. Dein BVater Hiit" die Schaf
... Deine Nurtter Hiit’ die Lammelein . . . jchlaf mein liebes
.. ) ar janft entjdhmumert. —

Aljo: Coué hat doch gefiegt! Schlhummer — und Wie-

Sinnend iiberlegt er hin und ber,

twie das alles jdbhlings fo gefommen,

um toieviel die Lage beffer rdr,

tenn der Kerl dag Geld allein genommen.

Obder — bdoch dad wagt der Avme fchier
fich nicht einmal leife vorzuliigen:
SKonnte fich am Ende der Kaffier

nidht auch mit dev Frau allein begniigen ?

Mein BVermbgen bab idh jest gefebn,

fah’ ich roenigftens die Frau nicht rwieder.  paur Areheer

genlieder beruhen auf Ueberredung, Suggeftion und Beein-
fluffung der Einbildungstrajt. Vielleicht twirvft bei einem
Anderen ,das Konjugieren” Heffer. €8 wird jedenfalls in-
dibiduell fetn. Wenn aber der elende Mammion in Frage
fonumt, ift e8 nichts — mit dem Coué. Denn die 3ivet Fran-
fen fabe i) richtig blechen muiffen. Nodh acht Tage nad
feinem Tobde hitte jie Schorfdh in der Erinnerung behalten.

uch Dag — tird indibiduell jein. Dasd heift: ein all-
gemein berbreiteter, individueller und unjchoner Jug der
bart Menjch diivfte das fein; eine Eigenjdait, gegen welde
felbjt dag Syjtem Coué nichts vermag. —



	Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen : XII. Durchgebrannt

